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der europäischen Mächte verdeutlichen. Die Arbeıt dürfte sowohl tür
deren weıtere Erforschung als auch tür die Diözesangeschichte des und
18 Jahrhunderts wichtige Impulse gyeben. Burkard Keilmann
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Diese Karlsruher kunsthistorische Habilitationsschrift verdient über das
kunsthistorische hınaus tast och mehr ZEISLES- un kirchengeschichtliches
Interesse, Can S$1C befafit sıch mIıt dem relıg1ösen Empfinden, dem Sen-
dungsbewußtseın un: Wollen des preußischen Herrscherhauses zwıschen
815 un 918 In dieser eıt stieg Preußen nıcht 1Ur Zr Grofßmacht auf,
sondern CS wechselte durch seiıne Ausdehnung ach Westen und die damıt
zwangsläuftig gyegebene Konfrontation mI1t der katholischen Kırche auch
seiınen Charakter. Eın ähnlicher Wandel vollzog sıch 1M Herrscherhaus, das
sıch VO der traditionellen Bindung das kalvınıstische Bekenntnıiıs mıt der
Gründung der Evangelıschen Kırche der Unıion größerer kontessioneller
Weıte wandte. Die 1MmM Vordergrund der Arbeıt stehenden Auftraggeber
kırchlicher Bauten Friedrich Wılhelm un Wılhelm l hatten jeweıls
eıne hohe Auffassung VO ıhrer relig1ösen 1SS10N. Be1l Friedrich W il-
helm kam 1€eS$ 1mM Wahlspruch «Äch un meın Haus wollen dem errn
dienen“ Z Ausdruck. Dieser ungewöhnlıch gyebildete Monarch wollte
nıcht U  — nach dem Kölner Kırchenstreıit (1189Z) die preußischen Katholiken
mıt dem Herrscherhaus versöhnen, sondern oriff auf der Suche nach
Authentizıtät auch aut vorreformatorische, insbesondere frühchristliche
TIradıtionen zurück. Dazu gehörte auch das Interesse Rom un Jerusalem
als frühen un normgebenden /Zentren der Christenheıt. Dı1e beıden 1M
Mittelpunkt der Untersuchung stehenden „Erlöserkirchen“ ıIn den SCHAaNlı-
Ün tädten entstanden jedoch Erst seiınem Grofßnetten Wılhelm E
der damıt zugleich den Anspruch aut VWeltgeltung A Ausdruck bringen
wollte. Das Interesse dieser Arbeıiıt also nıcht beım Schaffen der
Architekten, sondern be1 den Ideen der Auftraggeber eın /ur Sprengung
der Konfessionsgepflogenheiten gehörte auch der Rückgriff auf das
altchristliche Salvator- b7zw Erlöserpatrozınium. Man An In dieser Kır-
chenbaupolitik eıne Parellele den selmt dem 19. Jahrhundert zahlreich
entstandenen Nationaldenkmälern sehen. Dieser Aspekt verdiente auch ın
der katholischen Kirchengeschichtsforschung Interesse. IWIN (satz
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Für dıe ın Frankreıich erauskommende Reihe der „Hıstorie des Dıi0ceses
de France“”, die CS bısher aut Z Bände gebracht hat (seıt 989 eın Band
mehr), o1bt C555 In Deutschland keine Parallele, obwohl CS Diözesange-
schichten keinesweg fehlt Der Grund lıegt wohl darın, da{fß die Dıiözesen des
deutschen Sprachraumes aufgrund iıhrer Größe ein stärkeres Gewicht haben
und sıch mıt iıhren Veröffentlichungen nıcht leicht INn ein yemeINSAmMES
Schema einfügen, W1€E das In Frankreich der natürlich 1m einzelnen
großen Unterschiede geschieht. Seılit dem Zweıten Weltkrieg hat eıne Reihe
deutschsprachıger Dıiözesen mehrbändige Darstellungen ihrer Geschichte
VO wıssenschaftlichem Anspruch erhalten, die allerdings noch nıcht
Za Abschlufß gekommen sınd. Mehrbändigen Darstellungen x1bt GS für
SPEVET, Trıer, Köln, Regensburg, Freising, bzw München un Freising, auf
eiınen Band begrenzte Darstellungen tür Breslau, Paderborn, Würzburg, St
Pölten, VWıen, Salzburg, Seckau bzw die Steiermark un Tırol Andere
Diözesen verfügen über Darstellungen Z Geschichte ihrer Biıschöfe, der
Spıtze Basel, hur und Konstanz mı1t den betr. Bänden der Helvertia SACKA:
aber auch VWıen, urk un Speyer. Wıe Srofß das Interesse der Diözesan-
gyeschichte ISt, zeıgen auch die zahlreichen diözesangeschichtlichen ereine
miıt iıhren Tagungen und Exkursionen. In die yleiche Rıchtung WweIlst der
große Verkaufserfolg der für weıtere Kreıise yedachten Bildhefte Zr
Geschichte un Kunst der deutschsprachigen Diözesen des Echo-Buchverla-
SCS In ehl Insgesamt äfst sıch reıilich eine csehr unterschiedliche Dichte des
Forschungsstandes teststellen. Er 1STt dort besten, sıch landesge-
schichtliche Lehrstühle der Fragen annehmen.

Der hier anzuzeigende Band über dıe Geschichte des norddeutschen
Dıiasporabistums Hıldesheim 4US der Feder des Diözesanarchivars Schartf-
Wredes betritt INn vielfacher Hınsıcht Neuland. Er untersucht die verschiede-
D = Lebensbereiche für die eıt VO der Annektierung durch Preußen 866)
bıs Z Ausbruch des Ersten Weltkrieges. Wäihrend dieser Epoche vollzog
sıch In dem stark agrarisch gepragten und auch bewußfßt yehaltenen
Gebiet des ehemalıgen Königreıichs Hannover eın tietfer Wandel, der infolge
der Industrialisıerung und Binnenwanderung das ehemals kleine Dıiaspora-
bıstum Hıldesheim welılt über seıne Kerngebiete Hıldesheim und 1M
Untereichsteld hinauswachsen 1e1 V+t euchtet Heranzıehung des

vieler Kriegsverluste ımmer noch bedeutenden Archivgutes, der MItt-
erweıle reichlich vorhandenen wiıssenschaftlıchen, zugleıich aber auch der
STauCch Lıteratur VO est- und Gelegenheitsschriften praktısch alle Aspekte
des kırchlichen Lebens AaU  i Damlıt elstet C weıl s sıch dabe]l Gesichts-
punkte handelt, die auch für andere Diözesen der eıt relevant WAarcCNnh, einen
Beıtrag, der weılt über seiınen CHNSCICH Untersuchungsraum VO Interesse ISt.
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